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An Schlesien 
den l 2 . October 1786. 

als Rön i I Friedrich Wilhelm der Vielgeliebte Semem Staats-Wnister 
v. Hoym den schwarzen Adler-Orden umhieng. 

9sls uns dee erste d«? Monarchen Ihn 
^ Zum zweiten Vater gab, da füllte hohe 

Wonne 
Elisien, da sah die frühe Eonne 

Die Saat Her Landes-Wohlfart blühn: 

Da nannte Hoym der Musen Hochgesang; 
Der Kunstfteiß strebt' empor; der Arbeit 

folgte Segen; 
Der Edeln Jubel hallten I m entgegen. 

Und der beschirmten Menschheit Dank. 
So fand der Vielgeliebte, Baterland 

So fand er dich: Sein Herz zerschmolz in Vaterfreuden; 
Er mußt ein Herz mit solchem Schmuck bekleiden, 

Das er dem Seinen ähnlich fand. 

Breslau den 2 l.Octob. 
Von der Reise unsers geliebten Rönigs 

«ach Berlin hat man die erfreulichsten Nach¬ 
richten, indem Se. Rön ig l . Majestät um 
l Uhr dee Nachts vom Dienstag zur Mitt> 
woch3rankfurl!paßiret. io Postillions und 

ein Chor ver Stuhirenden habe» S e . R s l t . 
Majestät mit Fackeln bis zum nächsten Re¬ 
lais begleitet, so Höchfidieselben gnädigst auf-
Kenonunen. Die Seiden-Manulaclur in 
Frankfurt war bey der Durchrelse aufs b«rr-
llchsteerleuchttt. 



I n Neustädtel haben Se. Rönigl. N?a-
jestätz ViertMunden im PostHause verwei¬ 
let und zu Mittag gespeiset. Um 6 Uhr Abends 
langten Höchsidieselben in Grünberg an, wc 
Höchttdieselben der Bürgerschaft erlaubten 
Sie bis zu dem nächsten Relais zu begleiten. 

Breslau den 2Z. Octob. 
Da in den vorhergehenden Blättern, bey 

der Ankunft sowohl, als auch bey der Abreise 
unsers Großen Monarchen, vcn hier, 
von Dero Einholung als auch von Dero Be¬ 
gleitung, welche durch das hiesige Bicrbrau^ 
er?Mittel geschehen, theils auch 
ihrem Velfabren ganz entgegengesetzt ist ge¬ 
meldet worden, woran eigentlich die Ge¬ 
schwindigkeit und unrichtige Nachrichten 
schuld, so wird solches hie! mit umständlicher, 
und der Wahrheit gemäs nach seinem wahren 
Verhältniß gemeldet. 

Schon an dem ic l̂en dieses, ob solches 
gleich noch nicht der bestimmte Tag, der so 
langst gewünschten Ankunft unsers guten 
und gnädigen RoniZs war, so rückten den¬ 
noch ans besonderem Tneb, ihren Großelt 
R ö n i g nur bald zu sehen, wenn Höchstdiesel-
benla etwa noch an diesen! Nachmittag er¬ 
schienen, unter Pauckm- und Trompeten-
schal^ aus dem hiesigen Bierbraucr-Miltel 
ein Corps von 6c>Mann, welche alle in ganz 
egalen grünen Kleidern, schwarzen Wessen 
und dergleichen Beinkleidern, schwarzen Hüth 
mit einer Cocarde, mit gezogenen Degen, wo¬ 
ran das Gefäß mu schwarzem Band umwun¬ 
den war, zu Pferde, welche alle mit gutem 
Sattelzeug, besonders über mit rothen Scha¬ 
belacken, welche alle mit schwarzen Schnü¬ 
ren besitzt waren, unter Anführung ihres 
jüngsten Zunft-Aeltesten Johann Emst Bal-
dowsky, nebst denen andern als: Carl Mon¬ 
tag, Gottfried Glay Christian Pestkę, Chli 
ßian N!tschke, Benjamin Nowact, Friedrich 
Pohl, Aoam Schimmel und Gottlob Pesch-
ke, wel e alle Off cierstellen begleiteten, aus, 
bis eine Viertelmeile vor die'Stadt. Der z 
Fug geschahe also. Zuerst.ritl Nowack als z 
AdjudalU, demselben folgte der Paucker, und , 

denn ? mahl 2 Trompeter (welche alle eben¬ 
falls in egal grüner Uniform gekleidet waren.) 
Hinter diesen ritt der Anfühfer Nsldowsfy, 
hinter dem der FMnjünker Gottlob Peschke, 
welcher in der Mitte zweyer Offioiers ritt, 
unddie Fahnefühnte, welche zu diestmftis 
erlichenHeste ganz neu war verfertigt mordet?, 
es bestand stldige auf der fordern und Haupe-
selte aus weißem Taffent wo«a f in dcr 
Mitte der Nahme Friedrich IVi lhelm vers 
zogen mit Goldgestickt war, über diesemNahs 
men welcher mit einem Lorbeerkranz umwun¬ 
den, schwebeten 2 Adler wiche die C ône 
brachten. Aufder andern Seite dieser Fah¬ 
ne war der Gr'tnd roth, worauf das Waps 
pen des Mittels mit Silber gestickt war, über 
demselben schwebte ein Adler, welcher mn ei-
ner K-au das Wappen berühret, und mit dems 
selben gegen dle Sonne stieg, übrigens war 
diese Fahne vechaltmßmaßig mit goldenen 

hinter der 
ßahne folgte das ganze Corps zu 2 Man hoch, 
welches in 4 Zügen abgetheilet, und jeder Fug 
hon seinem Commandeur geführet wurde. 
So sehnlich aber auch dieses Verlangen war, 
so tönten sie doch an diesem Tage dieser großen 
Gnade nicht theilhaftig werden, ihren so gna¬ 
digen kandes-Vaterzu sehen, sondern mußten 
des Abends gegen 8 Uhr wi der nach der 
Stadt marschiren, den folgenden Morgen 
aber, als am nlen dieses da es noch nicht völ^ 
lig 3ag war, rückten sie so wie den vorigen 
Tag in eben der Parade wieder aus, bis auf 
den gestrigen verlaß- en Play. Dieses war 
der Tag der Freuden, denn VormittaZ nach y 
kl)r erschien dieser e hadne Monarch und der 
Anfuhr Baldowsky hatte bey dem Aussiei-
zenSr.Majestäcaus Oê o Neistwagen und 
chk sich QteMen zu Pftrde sttzten, die unver¬ 
geßliche Ehre, tin auf einem roth, reich mit 
^old qestiÄ:?n Kissen, worauf sich besonders 
)ie Köni^l. Crone, worüber ein Adler mit 
>em wlbcesksanz schwebte, sehr ausgereicht 
let, und daraufeitt aufweißen A^lasgedruckt 
es :md in eben de-gleicken Atlas eingebunde-
les Carmen lag, an Iy ro Majestät mit eî  



"ner kleinen Anrede begleitet, zu überreichen, 
welches ihm denn auch S k Majestät unter 
Holden und sehr gnadigen Blicken abnehmen 
lttß, und erlaubtet?, daß alsdenn dieses Corps 
bis vor Dero Palais vorreiten durfte, und 
'welches denn nuch in der besten Ordnung ge-
fchcyen. Bey der Abreise ist folgender Vor-
gaag geschehen. Am i7ten dieses früh um 2 
Ul) marschirte dieses Corps 60 Mann stark 
von dem hiesigen Bierbrauer < Mittel nebst 
dem paucker und 6 Trompeter, die neue 
Mitlklv Fahne bey sich habend, in eben der 
Uniform und Ordnung, unter Commandoih-
5erOff.cierS, so wie solches bey der Einho¬ 
lung g^schche^ wieder aus, bis an das erste 
angeleme Relais, eme Meile von der Stat^, 
um daftldff ihren guten und sehr gnädigen KöB 
nig noch, obwohl ln sthr geringer und nichls-
tverther Bede.nung, doch aber aus redlich 
und treu meiuenoen Hetzen, eine kleine Achp 
lung und WunsGung einer glücklichen Relse 
zu erzeigen. Sosehrunfteundli^ dasWet^ 
ter mit Wind und Regen vermischt auch war, 
so vergingen diese 4 und 1 halbe Stunde auf 
diesem Posten doch bald, de;m um hulb/Uhr 
erschien der großeRönig aufdiesem Platze 
Wo das erste mahl frische Pferde vorgelegt 
wurden, und der Anführer dieses Corps Ioh. 
Ernst Baldowskt) hatte wieder die gewiß nie 
bergeßende Ehre dem Monarchen ein auf 
wnß'n Atlas gedrucktes, und in eben derglei¬ 
chen Atlas gebundenes, worauf der Vorder¬ 
seils der Nahme 5^VK. mit Gold gestickt und 
Mit goldenen Tressen besetztes Abschieds-Car-
mm unter dieftn Worten: „Das Breslauer 

leget sich hiermit Euer 
„Rön ig l . tNajestät nochmahls zu Füssen, 
,M!d läßt von ganzem Herzen glückliche Reise 
„wünschen,, zu übergeben. Der König war 
so gnädig ukd nahm es selbst ab, und sagte un¬ 
ter sthr freundlichen Blicken „ Ich danke, dan-
„ke, ich lasse vielmahl danken." Baldowsky 
sprengte dcnm wieder ^a seinem Corps, wel¬ 
ches gegen Zoo Schritt vorwärts postin war,, 
sich.daselbst auf seinen Posten z u stellen, um* 
ju dem Empfang des Königes die Musik zu 
tommandilcn. Sogleich lam der König mit 

, tcl^ft isch vorgelegten Pferden, die Paucken 
^ und Trompeten ließen ssch alsdenn von diesem 

Corps hören, und von den sämtlichen Ossi-
ciers wurde mit dem Degen, so wie auch nut 
der Fahne saluliri, welches der König mit 
ganz mlsnehmendec Freundlichkeit^gütig auf¬ 
nahmen, und sich nochmahlen mit emblüßlen 
Haupte bedalckte, woraufihm denn das drey-
nmhlige^Es lebe unserZucer und gnädi¬ 
ger R ö n i g " noch nachgeruffen wurde, wo¬ 
rauf denn dieses Corps in Parade und Ord¬ 
nung wieder nach derStadl u.zu Haust zog. 

AmtZerdam ten 6. Ottob. 
Auswärts wtrd man es rielleicht kaum 

glauben, wle weit bey unsern innern Unruhen 
die Partheylichkeit einzelner Personen ashet. 
Das lram'We ist^daß stlbst Geistliche sich 
von dieser Sucht anstecken lasse:,, unbnicht 
selten das Sprachrohr einer wirklich fanali¬ 
schen Wuth werden. Der hiesige Prediger, 
Ludewig, bediente sich vor wenig Tagen in ei-
n?r öffentlichen Predigt mtter andern folgen¬ 
der Ausdrucke: 

„Beschütze Herr meine armen kandsleule 
dle von etnem Ungeheuer, einem verabscheu-
ungswürdigen Ungeheuer verfolgt wenden 
das wir in unserm Busen nährten,' das, nicht 
zufrieden in Verbindung mit seinen schandli¬ 
chen Freunden, uns unsere G-Ztergetaubt zu 
Haber,, noch nach Blut, nach dcm Blute der 
unschuldigen Patrioten dürstet, undMebst sei¬ 
nen Verschworen die schrecklichsten^erwu^ 
fiungen begeht. Kieb< Herr, daß es umkont< 
me, und daß feiner gerührt werde, wenn er 
dieses Ungeheuer in dcn Convulstolun des ̂ o^ 
des sieht. Dank s.y dir acsagt, H^r, daß du 
auch die Auqe/l derer gcöffiei hast, die b ts i ^ t 
nicht glaubca wollten, daß dieses Ungeheuer 
solcher Sckandthaml f chlg sty. Rette unst-
rc Souveräns, und laß diejenigen, weiche mlt 
ihrem Leben ihren Eifer für das Vaterland be¬ 
zahlen sollet?, dtesê  Leben mit dem gl.icklichen -
Auftnthalte dec Barnevcld und d/Wltt ver¬ 
wechseln !c.^ 

Ei,? anders den iO. Octob. 
Die Nachricht, daß die Staaten von I s ¬ 

land den Entschluß genommell haben/dle 



Mabt Utrecht ln Vchuh zu nehmen, wenn.sie 
mit Truppen angegriffen werden sollte, hat 
hier bey den Patrioten große Freude verur¬ 
sacht. 

Haag den i Oct. 
Unsere innern Angelegenheiten find immer 

Noch in einer verwirrten Lage. Der Prinz 
Statthalter hat an die Staaten von Holland 
geschrieben, und stch sehr über ihr bisheriges 
Betragen gegen ihn beschweret. Es heißt/ 
daß er in diesem Schreiben seine Gerechtsa¬ 
me zurückfordert, die man ihm nach und nach 
entrissen hat, und die ihm ve möge der Eons 
ßltution gehören. Er erllaretdabey, daß, 
wenn man ihm nicht Gerechtigkeit wieder-
fahren!ließe, er sichl dieselbe selbst verschaf¬ 
fen, nnd alle rechtmäßige Mittel dazu an¬ 
wenden würde. 

Die Staaten von Groningen haben den 
Staaten von Holland vorgeschlagen, von je¬ 
der Provinz 4 Commlssarien zu ernennen, um 
die obwaltenden Streitigkeiten zu untersuchen 
und wo möglich zu schlichten. 

Wien den /.Octob. 
Es steigen die Verbitterungen zwischen 

Rußland und der Pforte zn einem immer 
höhern Grade, und als neulich 5er Dlvan sich 
bey dem Rußischen Bothschafter, Herrn von 
Bulgakow, beschwerte, daß die Russen zwei 
als geheime Commlssarien verdächtige Tür¬ 
ken am Kaukasischen Gebirge ganz ohne alle 
Untersuchungzhatten aufhängen lassen, ant 
«ortete der Herr von Bulgakow ganz kaltsin-
nig: "Dieß würde im ähnlichen Falle stets 
so gehalten werden.,, Den jetzigen Großve-
zier räbmt man als einen sehr gerechten auf 
gute Polizey höchst aufmerksamen Mann. 
Der Türkische Großadmiral, der sich am En¬ 
de des I n l j i vor Alexandria mit47 Kriegs¬ 
schiffen befand, hatte dqmals 15000 Mann 
Landtruppen ausgeschifft, und 40000 Mann 
sollten ihm zur Verstärkung seiner Armee 
durch Syrien nachfo gm. Alexandria, Ro 
setto, Qamiette und? Platze am Ni l hatte er 
schon u^ter das Joch gebracht, und nur in 
Groß Cairo wollte er sich erklären, ob der 
Pultan demaufrührischenBeys ln Egyplen 

Gnade ertheilen würde ober nicht. D e « 
Volte hat er den gewöhnlichen Tribut auf 
5 Jahre nachgelassen- Es läuft ihm außer« 
dem häufig zu, und verstärkt seine Armee. 

Aus dem Mecklenburgischen den 24. Sept. ̂  
Der zu erwartend« Winter-Witterungs¬ 

lauf vom lsten Ottober bls Ausgangs Marz 
des 1786. und l787lien Jahres. 

Die bey diesem Herbst-Aequinoctio ange-
stellten Beobachtungen geben zu folgenden 
Schlüssen Anlaß: daß nämlich vom 1. Oct. 
an bis den 5. Nov. anfänglich eine vermischte 
Witterung zu erwarten steht, nachher wird 
gutes Wetter die Oberhand behalten; am Ens 
de Octobris wird schon etwas Schnee fallen, 
und kalte Witterung seyn. Vom 6. Nov. bis 
denn. Dec< wlrd eine gute Witterung eintre¬ 
ten, so daß sich das gesäete Wimergetreidegut 
bewurzeln kann/ welches zum künftigen De-
deihen sehr beytragen wird, dabey wird es 
schon anfangen des Nachts zu frieren. Vom 
z 2, Dec. bis den 18- Jan. 1787 wird schon der 
Frost eintreten, und zwar wird er im Januar 
sehrlt)eftig seyn, so daß es in dem bevorstehen-
den Winter so strenge frieren wird, als seit 
langen Jahren nicht geschehen ist. Schnee 
wird in dir Zeit wenig fallen. Vom 19. Jan. 
bis den25. Febr. wird es noch fortfahren sehr 
stark zu frieren, aber Ausgangs des Januars 
wi' d die große Kälte nachlassen, und Schnee¬ 
gestöber und Thauwetter mit einander ab-
wechseln. Vom ?6. Febr. bis Ende März 
wird es mit Schnee Frost und gutem Wetter 
abzuwechseln fortfahren: es wird also ein jes 
der Landmann wohl thun, daß er in diesem 
Herbst seinen Gaatacker gut abgraben läßt, 
die Wasserfurchen wohl und liefausschauseltI 
und rein machen läßt, damit kein Wasser auf 
dem gesäeten Acker stehen bleiben tonne. Wer 
dieses verabsäumet, hat es sich selbst zuzu¬ 
schreiben, daß er Mißwachs zu erwarten ha!> 
well am Ende Februar und Ausgangs März 
eine dem Ackerbau schädliche Witterung ges 
wiß eintreten wild. 
(Die Fortsetzung der Beschreibungen der hle--

fig Illuminationen wird nächstens folgen.) 
Nachtrag 



Nachtrag'aa No. 125 Montags den 23. Oktober. 1786 
I n der prwilegirren Schleichen Zeitungs-Expedition/ wilhelck GoMiei, K^rns 

Nnchbandluny, ist <u haben: 
Friedrichs des Einzigen wahre Grösse in der Menschheit, eine Freymäurer<Rede ln der 

3.a< ^verfammluns Hen 21 Oept. 1786. gehalten von einem S.O. M . 8. 2 sgr. 
v/c?io«^/«m Folattlctt?/,, oder botanisches lateinisch und deutsches Handwörterbuch fAe 

Aerzte, Cameralisten, Apothekern, neue, mit einem Anhang vermehr« Auftage, 
2 Tbeile, gr. 8. Lcipz. 786 2Rthl.8sgr. 

H.CaUiftns, versprochene Antwort auf die Erläuterungen über die Erklärung wegen Untere 
drück ng der Wundarzneykunst lc. 8. Hadersleben, 785 8sgr. 

Rezension de beyden jüngsten Blreltschriften für die Oänifchen Wundarzte u. 8. Hadersleb. 
786 losgr. 

Hennings, Aug. ökonomische Beobachtungen aufeiner Reise durch I l l t t land, gr .z . KopenH. 
786 i z t z r . 

Auch fi ;d sowohl sämmtliche Gedichte unb Gedächtnisreden auf das Absterben des hoch-
stel. Königs, als auch verschiedene Gedichte und Huldiglmgsreden, bey der Throne 
besteig mg Sr i^MegicrendenKör^ in verschiedenen Preisen zu haben 
^Zu?Nachr?chc<) Es werden hiermit alle diejenigen, welche wegen der ^uf Uetn« 

Ks^igl. Waj i 'Mal ierhsM 
hiestlbli, get̂  offenen sämtlichen Anstalten und Feyerlichkelten, annoch einige gegründete For-
berungen es sty fär abgefolZee Waaren, andere Materialien, gelehnte unb beschädigte Ef¬ 
fecten, an Arbeitslohn, oder rgsnb woher sontk zu haben vermeinten, aufgefordert, solch« 
längstens i?5?e?7ttW/5 den 245m, 25ten u w 26ten dieses laufenden Monats Octobvjs, als 
nächsten Dienstag, Mtttwoch und Donnerstag, Vormittags bis um « U h r , aufhiessgee 
Königs Krieges- und DomainenCammer vor dem Krieges- und Oomainenrach Prädel, 
anzumelden und erforberlick nachzuweisen, widrigenfalls aber zu gewärtigen, daß fie nach 
Verlauf gedachter Zeit damit nicht weiter gehöret, sondern aufimmer werde5.</?^c^i>e werB 
ben^^Breslau d?n 19 Oct. 1786. Gr. 0. Hoym. ^ 

(^HtiO des I 7 O ? M a r k w I y . ) Vor eine sssnigl. Oberamts^Regierung alhier wlrv 
auf Ansuchen der Marie Rofine verehl.Markwitze^gebohrne Vchröbern deren böslich vo» 
ihr entwichener Ehemann der gewesene Buchwalber Obertretschmer IohannGottlleb Mark-
Witz hierdurch utirt und vorgeladen, vom 2Zken /"//. angerechnet, bnnen z Monathen und^ 
zwar spätestens m T'^mitto tt/n^/o et^e,emro^/o den 2Z Januar I78?ten Jahres sich vor 
dem diesigen Aßlstenzrath Iagwitz als hierzu specialiter authorifirten 0e/?//^ei) im Hiesige» 
Oberamtshause Vormittags um 9 Uhr in Person zu gestellen, daielbst über die einqetom« 
mene Ehescheidungsklage, so wie von seiner Entweichung R^de und Antwort zu geben, die 
zu Vertheidigung seiner Gerechtsame und Aufklärung ber Sache dienliche Beweismittel an-
juzelgen, ln deßen Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von der Klägerin angegebene 
Umstände als richtig und zugestanden werden angenommen, das Band der Ehe zwische» 
lhr unb ihm in comttmnciam werde getrennt und der Klägerin sich anderweit zu verheiras 
ten werde vergönnet werden. Wornach stch derselbe also zu achten. Breslau den 5 Oc-
lober 1786. König!. PreNß. Bresl. Oberamts-Regierung. 

eine Könlgl. Oberamts-Regierung alhiee 
wird auf w/a«tmm und auf die angebrachte Ehescheidungsklage des Grosbauers zu Reus-
pnborf Gottfried Kreutzer deßen bösllch voll ihm entwichenes Eheweib Anna Rofinage-
bohrne Flscherin httrdusch cll i« u»h vorgeladen vom az Octyber .̂ ^ anzerechnet, binne» 



? Monaten und'zwar spätestens ^ ^ ^ ^ o ^ / n o ee o^mt^ /s ben^z Januar i787ten 
Jahres sick vor dem hierzu d^putirtcu hiesigen K. Obcramtsregielungs-Referindario Groß-
wann Vormittags um 9Uhr alhier im Oberamte in Person zu gestellen, daselbst übkr die 
umgekommene Eheschsidungsllüge, so wie von seiner bösllchen Entweichung Rede und 
NntwOtt zu gedltt, die zu VerlheidigungZihrer Gerechtsame und Aufklärung der Sache 
dienliche Beweismittel anzuzeigen, in deßm Entstehung aber zu gewärtigen, daß die von 
dem Kläger angegebene Umstände als ricküg und zugestanden werden angenommen, das 
Band der Ehe zwischen ihr und ihm ^ (^mn^c/an werde gelrennt und dnu Kläger sich 
anderweit zu vechmatcn M rde vergoß nee werden. Wcrnach sich dieselbe also zu achten 
hat. Breslau dtN 29 Septtmber 1786. 

____̂  ^ .Könkfi!. P r m ^ 
(Ni?5lKi ci^n>) der Gläubiger an das Guch Hez^wigsdorf und ^leudorf.> 

Bon der Königlich Mogausthen Oo ramls Regierung werden Kuf Ansuchen der von Kno-
belödorf Herwigsdorfer Vormundschaft alle unbekannte Real Prätendenten nnd CreditKF 
res des ihrem c^a//iw dnn Ernst von Knobclsdorf zugchörigen in demFm stenthum Mos 
gau und deßen F^ystädtschi nCreißk gelegenln Lehnguths Herwigsdorf und ZnbehörNeu, 
dorsi,̂ ? //^/^?/^/?// e5 /^^ / /ck /M/ 'T-ce^^ vor dem OberamtsMeferendarlo Butzer als 
Verord eten I.^i^t/s^-<I)om^Mi//a auf den 25 November c. Vcrlnittags um y Uhr auf 
dem hiesige«) Schloße anberaumten ê?-mmo/pê emtô w/?̂ ö /?e>etta /??^ci?/Aac/?e^em^'/e^' 
^ii eH^/i5^' hiermit vorgeladen, (wobey de Wenigen unter ihnen, welche ihrer allzuweilen 
Entfernung wegen eines hiesigen lVevollmachtigten benöthiget find, und denen es an Be-

lanmschaft hiesigen Orts fehlet, der Hofrach Fülleboxn und Iufiitz'Commißionsrüth Sei¬ 
te ! zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden) an deren einen sie sich zu verwenden, und 
Hemelben mit gehöriger Injiruction und legaler Volknacht zu sersehen haben. Glogau 

«n 28 Juli i l 786. 
^ H c i a / ^ / ^ i o der Glänvlger an die Güther Streidelsdorf, Houisdorf^c.) 

Bon der Kömgl. Glogauschen Oberamtsregierung werden auf Ansuchen des Carl Sttgis-
Mund von Knobetsdorf alle unbekannte Real Prate 
fienthnm Glogau und dessen Fceystädtschen Creiße gelegenen Guther Etreidelsdorf, Louis-
borf, und Nieder-Hcrzogswaldau, a^ /i^/H//Him e5^'^/5^/i?/m/?^ce^5/H in dem vor dem 
Oberamtsreftrendarlo Butzer, als verordneten Liquidations Ccmmissario, auf den 25 No-
Vember c. a. Vormittags um 9 Uhr auf dem hiesigem Schloße anberaumtem ?e, nmo ^57em-
0̂̂ /0 F/b /3lr^il / ^ c / t t / /lc/3e^ett/i//e«n'i cHKl?/it6^ hiermit vorgeladen, whbey denjenigen/ 

welche ihrerallzuwetten Entfernung wegen, eines hiesigen Bevollmächtigten benöthtget sind/ 
Ilnd t^ne»es an Bekannlschaft hiesigen Orts fehlet, 
Commißionsrach Seidel zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden, an deren einen sie sich 
zu verwenden, und denselben mit gehörigerInsiructicn und legalen Vollmacht zu versehm 
haben. ^ 

Gläubiger all dieGücher SprottischdorfttndtLdersdOlf.) 
Von der König!« G'ogamschen Oberamts Regierung werden auf Ansuchen des tzarpar 
Adolph Eromann von Knobelsdorf alle unbekannte Real Prätendenten und Credttores de¬ 
rer in dem Fürstenlhum Glogau und deßen Sproltauschen Crepße belegenen GätherSprol-
lischdorf und Nieder Ebersdo f "^ / ^Ht tck^ / e/^///?//ca«^^ /?7-<eee,//a in dem vor de« 
Oberamts-Regierungs Refrendarlo Büßer als verödeten ^ / / / ^ / o f ^ - ^ o ^ ^ / a ^ ^ 
den 25 Novcmber c. Vormittags nw y Uhr auf dem hiesigen Schlosse anberaumten ^e,^i?/O 



nlge«, welche ihrer allzuwetten Entfeenung wegen eines hiesigen BevMmHchtlgten bens^ 
lhlget find, und den es an Bekanntschaft hiesigen Orts fehlet, der Hofrath Fülleborn und 
Iustiy-CommWonsrath Seidel zu Bevollmächtigten vorgeschlagen werden) an deren einen 
sie sich zu verwenden und denselben mit gehöriger Instruktion und legaler Vollmacht zu 
versehen haben. Geaeben Glostau b?« 28 I tUj i 1786. _̂__̂ _____̂ _ ^. 

(^ic?a/-l7iiaeio des GeorgeFriedr. Schneider.) Von der König!. Glogauschen 
Oberamtsregierung wird auf Ansuchen der Anna Maria Schneiderin sskb.EhllichinzuHeiB 
nersdorf deren bößlich entwfchener Ehemann, der Maurer George Friedrich Schneider, 
hiedurch cltlrt und vorgeladsn, sich i« ^^mmo^e^?/^o^ den 25 November c. vor dkm 
Aßistenzrath Iaßwitz auf der Oberamts-Regierung früh um 9 Uhr zu gesteAsn, und von 
sewer bsslichen EntweichunZ Red und Antwort zu geben, im Fall stiues ungehorsamen 
Außenblelbens aber hat derselbe zu gewärtigen, daß das zwischen ihm und der Kläger!» 
zeithero obgeschwebte Band der Ebe ?w ^m/^acm^ getrennt und derselben sich anderwei¬ 
tig zu verglichen werde naKgelaßen werden. Giogau den 21 Juli i 1786. 

(Qtatia der^Christ. Fried. ̂ Z c h a u e ^ ^ ^ ^ d ^ 
rung zu Glogau wird auf Ansuchen der Christiane Frlederique Schanerin geb. Petzc ldltt 
zu Hermsdorf ihr angeblich beglich entwichener Ehemann der gewesene Jäger Friedrich 
Wilhelm Schauer hierdurch vorgeladen, sich in dem zu seiner Vernehmung und demnächst 
zur Instruction dieser Sache, so wie zum Versuch der Sühne, auf den 22 November die¬ 
ses Jahres vor dem ernannten Deputato Butzer auf 
hiesigem Schloße Vormittags um 9 Uhr anberaumten I^-mins/^-emeont) unnachbleiblich 
ln Pe-son zu gestellen, um sich von gedachtem Depulato über die angestellte Klage vers 
nehmenlzu laßen, wobey ihm zugleich bekannt gemacht wirb, daß im Fall seines unge¬ 
horsamlichen Ausbleibens er fsr einen bösli i en Verlaßer erklart, und das zwischen ihm 
und der Klägerin obqewesene Band der Ehe m l^o?^//^c/^// getrennt, und der letztere sich 
ondertrei'ig ?n verglichen nackgelaßen werden wird Gegeben Glogau den 28 Iu l 1786. 

^Andcrwelciger Verkaufs-Termin.) ^ 0 , denen Breslamsthen Etadtgertchtelt 
wird hiermit bekannt gemaGt: daß zu fernerweltiger Llcitation auf das ENfeldische in der 
äußern ReuschenZaße sub No. 4<>c) gelegenen und zur goldnen Scheere genannte aus 
39OO R l l . gerichtlich abgeschattet Hauß, auf welches bereits ein Geboth von 27-y Rt. ab, 
Zeieget worden, der 28NoVember c. a. zu einem anderVeitlgen Bitchungs-Termin anbes 
räumet worden, auf welchen Kauflustige hiermit zugleich vorgeladen werden. Oennkm 
Breslau den 26 September 1786. 

(Verkauf einer Apocheque.) Die Breslauischen Stadtgerichte machen hlermlt 
bekannt: daß dis in de? blshengen Johann Martin Zehnerischen auf der Albrechtsgaße 
zu den z Karpfen belegene Apotheque den 6 November c. a. und in den nächstfolgenden Ta^ 
gen das Zesammte Zehnersche l7o^tt5 ^/iil^/llce^nctt^ bestehend in Apotheqner Waare» 
Vasss, Instrumenten und Utensilien, öffentlich seil geboten und den Melstbiechenden über? 
lctt'en werden soll. Es haben demnach alle nnd jede, welche das obgedachte t7^/>/^ ^ ^ -
7^ace îctt7» gantz oder zum Tbeil käuflich an sich tt» bringen kusi und Belieben tragen, an 
den vorbemeldeten Tagen sich ln besagter Apotheque einzufinden, ^hre Gebote zu thun, 
und alsdenn zu gewärtigen, daß solche Waaren und Gerätschaften dem Meistbietenden 
gegen baa»e Bezalung in schwer Courant zngeschlagen werden sollen. Breslau de» 
i Scp^ember 1786. _ » _ ^ _ ^ ^ . 

(Himdurger Räse.) G. Grunwald ist mit frischen LImburgerKasen im rothen Häuft 
«uf der Rcuschen Gaße qngekymme^ 



(Böcher-Attzelge.) I n Gutschens Buchhandlung wlrtz verk«uft! t ) Des Herr» 
O.C.R. Gerhards Predigt bei der angetreten Regierung König Friedrich Wilhelm des I I . 
am Tage der allgemeinen Landeshuldigung gehalten, gr 8. z sgr. 2) Lobrede auf Friedrich 
den Einzigen, nebst Aussichten w gr8. 4 sgr. 3)0. Rah-
mels, Ode auf den Geburtstag König Friedrich Wilhelm des 1/. den 25Sept. 8. -Gge. 
4) Auch sind sämtliche Gedichte und Gedächtnisreden auf den hochseel.Könlg in verschiedenen 
Preißen zu haben. . 

(Anzeige.) I n Gottlieb Löwens Buchhandlung in Breslau lst zu haben: «Lieber-
k ü h n s , P l ) U . I u l . M d e zur Aeier des Audenkens Friedrichs des Zweiten und der Thron¬ 
besteigung Friedrich Wilhelms des Zweiten, 8- 3 sgr. Die Gedichte welche bey Gelegenheit 
der Anwesenheit S r . Majestät unsers allergnadigsten Känigs, in Breslau, von dendHerrn 
Cammer-Secrecair Bürde verfertigt worden lind, werden der häufigen Nachfrage wegen 
zusammengedruckt, und binnen einigen Tagen in obgebachter Buckhandlung zu haben seyn^ 

(Anzeige.) Es ltt so eben eine merkwürdtge Schrift unter dem Titel: 
Hu ld igung, herausgekommen, und wird in Gottlieb köwens Buchhandlung in Breslau 
am Ringe ohnwelt der q ünen R^ re geh^ ^ ^ O ^ ^trkauft^ ^ 

(Aucnons INaäiricht.) Da wegen ben<m"geendiUnt"M^ 
Vuctlon, welche den 2ttn Ocwber ihren Anfang genommen und bis pag. 37. beschloßen wor^ 
den, so dienet denen resp. Herrn Bücher-Liebhabern zur götigen Nachricht, daß künstigew 
Montag als den 2zten dieses, mit pag 38. ununterbrochen fm tgefahren wird. Die Auction 
ist alle Nachmittag von ? Uhr an ln dem Ochlllzischen Hause aufdemNaschmarkt in der Buch-
Muftk und Kunsthandlung von Mckart und Compagnie. ^__^_« 

( M a s j ^ verkaufenl) Es lstein wohl condilionirter Atlas von 237 Landkarten 
zu verkaufen, und sich deswegen bey Herr Krausen 
gleich über zu melden. ^ ^ ^ ^ _̂___̂____̂  

(ver lohrne M r . ) Den i^October ist eine zweygehaufige tonchakne U.h^ 
nen Chagrin GeHause verlohren geaangem Der Nahme ist daran Hat tmsml, u'd die No^ 
K53. Wer solche ausfindig macht, sey so gütig gegen sRth l . Douceur dieselbe in der 
Zeilungs EMedition abzugeben. 

(Anzeigesines Diebstahls.) Folgende Sachen sind l n ^ e ^ N ^ 
I6tenOttober aufdem Schloße zu Herrmnotschelnitz beyWohlau in der 2tenEtage durch 
Einsteigen und Aufbrechen aller Commoden entwendet worden: i . Eine goltzne ovale Dose, 
a qnatre Couleur/ an Gewicht zwischen 40 utrd 5Q Ducalen. inelncm Futteral von schwarzen 
Ghagrln mit rothem Sammt gefuttert. I n dieser Dose waren 4 Paar Hemdekwpft befind, 
llch von Chrysrpas, von Carntol, Don Amethyst Silber und vergoldet? und l Paar von weist 
sen Steinen, ta Silber elngefsßt und mit rother Folie unterlegt. 2. Eine Dose vrn Iaspls in 
Gold gefaßt. 3̂  Vier silberne Schachteln von einer Toilette, altfacionirt. 4. Eine silberne 
ovale Zuckerdose auf^Fäßen n^ft Zängel Bresl Probe. 5. Ein silbernes Suppenschälcken 
» l t Deckel, worinn l o Theelöffel. 6. Drey silberne Becher inwendig vergoldet miteim« 
«deiichen Wappen, davon jedes ohngefahr ein halöes Quart hielt. 7. Ein silberner Milch-
lopfmltSchnautzeundDeckel. 8. Ein silberner Spielteiler ̂  9. Eine aoltne Uhr mit einer 
stählernen Dameskette, einem Gehäuse von grünen Chagrin, das 2te Gehäusevwl Miptem 
Golde nebst einem Berleqne von Bernstein, einem meßlngnen Kö'bchen und linem lkinen 
Buch. 10. Vier silberne Leuchter, unten inwendig mit den Buchstaben <3 ̂ /. v./ / . bezeichnete 
11) Ein silbernes Waschbecken und Wasckkanne. 12) Zwei Schnupf, b.kadohn von Hirschs 
hornM filbernenDtlttl. 13) D n M E M fthr feine HemdeM Mrhaftkschsmll Mn^ 



sthettenvottEntollaZe, ausgenäht, von feinen Batlst mit Spitzen undvonselnew NeffeltUG.-
14. 24 Paar Strümpfe, einige blau gejeichnet und numerlrt. 15. Eine Menge Schnupft^ 
cher. theils blau gestreift, theils weis mit rothen Rändern, theils ganz bon rother Seide, auch' 
Schlafmühen. NK. Alle diese Wäsche ist 2. Q. gezeichnet und zu« Theil numerlrt. i6. Iweö 
komplette Gebelle Betten, weis überzogen, die2 Unterbetten von weis und rochen Parchent, 
2 mit doppelten grau leinwandnen Innelten,undebensodleKußen die Oberbetten weis mit 

17. DreiStöck Porcellaine Zahnstocher Etuis la Gold 
gefaßt, 2 davon bunt, und eines grsn gemahlt. Am grünen ist dix Farbe an einigen Orten abs 
gegangen, und das kleine von den beiden bunten ist aufdem Deckel schadhaft. D,w ein kleiw 
welsses Etui von Elfenbein in Gold/ worinn ein goldner Zahnstecher. 18. Ein Souvenir von 
Elfenbein in Gold sehr niedlich gefaßt. Aufetner Seite Souvenir und aufdrr andern i ' am/>,F 
mit großen goldnen Buchstaben. 19. Eine Klingel von ^ e « e /^c/ie und ein Lichtscheer-
Ständer von Carlsbader Arbeit. 20. Eine silberne mltzwet 
Deckeln, oben und unten auf dem einen Deckel stehlt, und aufdem andern K. worlnne eine 
Bousante oder Tuchschieber mit Granaten und welssen Steinen in Gold gefaßt. 21. Ein 
doppeltes adeliches Pettschaft von wclffen Topas und silberner Elnfaßung in schwarz lederner 
Capstl. 22. Eine Dose von schwarzem Leder und eine von Horn worauf der NameMr l l 
stand, und inwendig eine gedruckte Nachricht von Poriks Geschichte lag. 2 ; . Eine Parthie 
schwarzes Iohanniler Ocdensdatld, welches daran kenntlich, daß es sehr stark von Selbe und' 
sehrfieifist, und hler zu Lande gar nicht gemacht wird. 24) Ein ganz Gedund Schlüssel wohl 
gearbeitet und darunter 2 von Meßing. mellrt aber 
verschossen, nebst 2 Westen halb seiden gelb und welsgestreift. 26. Eine alte Wildschur und 
ein Paar alte Beinkleider von Serge de Berry. 27. Ein alter zitzner gestreifter Schlafrock. 
28. Elne lange schwarze wollene Damens Enveloppe mit Flanell gefüttert und mit Caninchen 
ausgeschlügeni 29. Ein neuer zugeschnittner Ueberzug von roth und weis gestreifter feiner 
Leinwand. 30. Zwei weisse Frauen-Unterröcke. 31. Ein Stock mit braunen Leder überzog 
gen mit einem Carlsbader Knopf, worauf der goldne Buchstaben 6 befindlich. Wer das' 
gerinflste von diesen entwendeten Sachen oder die Thater ausfindig macht, erhalt sogleich 
l o Rthl baar,und ln der Folge einen Recompens nach Verhältniß der Sachen, weiche wieder 
herkeygeschaft worden. ^ 

(verkauf eines Hauses.) Nimptsch den i Augnst 1786. Magistrats macht de«' 
Publiko bekannt daß das dem allbiefig bürgerlichen Tuchmacher Ober-Cllesten Meister 
Gottfried Tyrol zugehörige subNum.y6.gelegene undaufi36Rtl. gerichtlich abgeschätzte 
brauberechltsite Hauß/? /̂>//?/l«im//I nm«, c^^<3^/tt verkauft werden soll, wozu Tel-mm«//?^ 
^Hn>m.sauf den t l September, den ^ i Oclober, und/3e^m?o^e den l i I^ovemder 1736. 
prafigiret «.erden. KaufiuMge können sich att gedachten ?>^,,m/5 Vonnittags um 9 Uhr 
j«ci/^iaeinfinden ihr ĉ/«<l,// ablegen und/?/^5 //c/>a^ et ^e/itt5/ö/^e«F der ^HttHcal/s» ges 
tvartlgen, zugleich werben deßê i etwanige ^e^>o^e^ /żcita^e^ /ttö/)oe,/a/,/-<ec/«/i'et,^e^e/tti' 
^ic)/tl'i l« tt>//em, ?"e /̂)//i/5 vorgeladen. 
^ Rcich:halden 2 Octcber t7»6. MagMriz-
tus machet hiermit bekannt: daß das hiesige der Cammerey gehörige Ochmledehauß,darinn 
«in Ochmiedeheerd, auch ein Schmiede hinlänglich seine Plcftßion treiben könne, nebst el? 
ner geraumen Stube, ist noch ewe Stubekammer, auch Stallung dabey; entweder auf 
6 Iabr m vermtethen, oder allenfals zu verkaufen, sowohl Miether als Käufer werden is 
^ ,» i«/5 den lyten den 26October und M^^/o^e den 9 November c. a. vorgelüden; unl> 
zugleich versichert: wer die besten Conditionis darbieten, demfelver nach erhsllenn hohßp 

d w M t h e , ydtl Verkauf! iMschlagen mrden sollttz 



l3ur Nachricht.) Solle jemanden gefalNg seyn, vierwvblelttgefahrne, ohneFetzler 
ltt den besten Iahrcn schöne platte schwarze Stutten, zu kaufen, mit oder ohne 4Stüct engli¬ 
schen Geschirren von Berliner Leder, der kan sich in Ober-Sckönau Oels-Bernstäbtschen 
Creißes melden. Auch das Guch selbst ist allenfais aus fteyer Hand m verkaufen, und alles 
?V isco ln Augenschein zu nehmen, und sich der besten Conditiones zu versprechen. . 

^(QtanftderDlaubigerdes GuchesHichceynen.) Es find aufAnsuchen der ver¬ 
ehelichten von Elsenau, geb. von Brusewitz und des Generalmajor von W i t t alle diejenige, 
welche an dem Nachlaß der verstorbenen Hauptmannin Sophia Juliana von Arnim geb. 
ton Witte, verehelicht gewesene Pclcke, und an das derselben ehemals zugehörig gewesene 
Guth Lichteynen welches die von Elsenau geb. von Bruftwltz durch den Adjudications-Bes 
scheid vom 29 März v. I . für 8OOO Rthlr. zugeschlagen worden, so wie alle diejenigen, welchs 
aus einer aufLichleyne:: und dem Ankernschen Kruge eingetragenen, auf die von Iiehernsche 
Casse von dem Commlßions Secretaire Johann David Prang d.d. Anckern den 25März 
1763.ausgestellten und den20April 5763. lmHypsthequenbuch eingetrasse^sn Obligation 
von 4OO Fl. einige rechtliche An- und Zuspreche zu haben vermeiden,/?e?- N//'K/l/el, welche aL^ 
hier bey derHochlöbl.Ostpreuß. Regierung, beydemRachzu Osterode, U3?dbeyderKönigl. 
Oberamksreglerung zu Breslau an gewöhnlicher Gerichtsftclle aushängen, vorgeladen wors 
den, daß sie in Terminoden 3 yten December 1786. Vormittags um 9 Uhr orrdemwöchent-
lichen Deputate der Ksnlg!. Osipreuß. Regierung w Person, oder durch mit hinla^glicher 
Instructlon und gesetzlicher Vollmacht zu versehende Gevollmächtigte, wozujhnenHieIusiizs 
Commissarisu Gesecus, Schnell und Radtope, von welchen sie sich einen zu wählen haben, l» 
Vorschlag gebracht werden, erscheinen, zhre etwanige Ansp üche, so wi^ste solche durch untas 
deltzafteDocumente, welche sie in Original! zu/^oH/c/^/ und beßlaubt̂  Abschriften a</>/<3it 
einzureichen haben, zu 5̂?7/scl>6̂  gedenket?, anzeigen, mit der von Ssenau, dem von Witte 
und bsn Neben-C^dttoribus^^o505o//?/M verfahren, gütliches Uebereinkommen pfiegen, 
in dessen Entstehung aber Instruction der Sache und rechtliches Erkenntniß, bey ihrem Ans-
bleiben aber gewärtigen, daß sie mit ihren Ansprüchen pracludiret und !h m? ein ewiges Still? 
schweigen werde auferlegt werden. Gegeben Königsberg den 2: Iu l l i 1736. 

((Hm/o einiger verschollenen Personen.) Von dem Berlinischen Stadtgerichte 
werden nachsiehende rerschollene Personen, oder deren Erben, als: i ) denen beiden Söh« 
nee? eines bereits verstorbenen vswbschiedcttn Soldaten Reichenbecher, Nahmens Chri¬ 
stian auch Gottfried genannt, und Johann Friedrich Gebrüder Reichenbecher, von wek 
chen der eine im 1.1740. als Bäckergeselle in dem ersten Schleichen Kriege mit zu Felde 
gegangen seyn soll, der andre aber ein Schloßer gewesen, und im Jahr 1748. bereis von 
hier abwesend gewesen seyn soü, ohne daß man erfahren, wvbin er sich gewendet, und 
welchen beiden Gebrütern Reichenbecher oder deren Kinder von ihrer Schwester, der 
Maria Elisabeth Neichenbechern, verehlicht gewesene an den Kaufma n Papenguth in 
ih em Testament ein Vermachtniß von 50 Rthl. für jeden, mithin von iOo Rchtr. aus-
gesehtt, und deren etwanige Anverwandten und Erben gantzlich unbekannt sind. 2) Der 
David Michel Lehmann/ welcher der Sohn eines Schumachers ist, und welchem aus der 
Verlassenschaft seiner bereits im Jahr 1741. allhier verstorbenen Mutter mit Einschluß 
der, bis jetzt aufgelaufenen Flnnstn ohngefe^r 50 Rthlr. Erbguth zugefallen, von wel¬ 
chem aber gar nlcht bekannt ist was er erlernet? wo er geblieben? und wer dessen Anver^ 
wandte oder Erben seyn mögen? 3) Der Christian Wilhelm Gottlieb Bolllnger, welcher 
vor ohngefehr 15 Jahren von hier auf seine Proftßion als Sch^erdtftger ausgewandert, 
f l ^ «me Zeillaug ln Wien aufgehalten, »pn dort aber sich nach Presbz,rg begeben haben 



soll, und fZr welchen sich a3hler 5« Oe/?o/i/<? zwischen 2. bis ZOO Khlr. Vater- tlnd Mul^ 
ter Guth befindet, zu welchem sick als deßen nächste Erben bereits deßen beide vollbürtt-
gej Bruder gemeldet; hierdurch öffentlich vorgeladen, sich innerhalb 9 Monathen und 
lMcsiens i^ 7e,mms den 19 Jan. 1787. Vormittags um lv Uhr auf dem Berlinischen 
Ralhhams in e nwcber persönlich oder schriftlich, oder 
durch Bevollmächtigte, 
Dvrlu und During in Vorsibkag gebracht werden, zn melden, und nähere Anweisung z^r 
Empfgngnkhmung ihres Vcnnogme, wiedrtgenfalls aber zu gewärtigen: daß nach Ab¬ 
lauf des Tnmins sie, die verschollenen selbst den Königs. Verordnungen zu Folge, sstr 
todt erkläret, und ihr Vermögcn ihren sich meldenden und gehörig legitimirenden Erben, 
im Fass «O aber ga? kew Sbe melden w^te, der Cammercrey des hiesigen Magistrats 
als ein i?o,///n Di?c^^ üderlaßea^ die etwanigs sich n ĉht meldende Erben aber mit ihrem 
E'brecht gänzlich abgewtestn, und ihnen ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden soLe« 
WomaK sich also zu achtm. Berlin den 20 März 1786^ ^ 

(N /Z^ - ^m io des Marcus Daniel Du hme ) V^n denen Adlichen von der Schn^ 
lenburgischen Gerichten zu Emden im Herz gthuns Waadi bürg ist der seit geraumen Iahrsli 
abwestndeaus Emden gebürtige Smustn Marcus Daniel Ouhme, von dessen Aben und Auft 
enthalt seit 11 Jahren keine Nachricht eingegangen auch dessen unbekannte Erben e^c?a/i^ 
c/tt>e^ binnen9Wonathen, und längstens in ^^/////o^e^em^/0 den ZOApril 1787. vor er^ 
Meldeten Gerichten zu erscheinen, mit der Verwarnung, daß im FaL stlbige nicht erscheinen, 
derAbwesende/ie^ ̂ emem/am/î o mo t̂t/o ckc/i?? ?>ĉ  dessen unbekannte Erben von desstn Nach^ 
laße e ĉ/ttH?-el) nuch Vorschrift der Rechte darüber H^am, e^ und solcher dessen sich gemelde¬ 
ter Bruder und Vchwefiers Kindern ̂ ^ i ^ ^ a t t ^ vel adfolget werden solle. Emden, 
den22Inlii 1786. Adttck Schulenöurgisch G e M t ^ 

(^iKai.N?6n<7 des Joseph Rügler.) Nzederhausdorf w der Grafschaft Glah dett 
11 Sept. 1786. Das hiesig Gräflich von Neuhausische Gerichlsamt citt>er eHc?a/^ den 
Unterthan und Cantonisten Joseph Kägler, der seit dem Monath August 1784. entwichen und 
desselben Auftnthalt unbekannt, stch a Dato binnen 3 Monathen, und zwar/'s, e^^/e aufden 
3ONovember c.a. ganz ohnfthlbar wieder in ielnem Geburtsorte einzufinden, bey hiesigem 

und von seiner Austretung Red und Antwort zu geben, im Aus-
tlelbungsfaÄ aber zu gewariigen, daß sein zurückgelaßenes Vermögen mit Ablaufdiefer drey-
monathlichen Frist co?/M5>e?> auch er der künftigen Erbschaft und sonstigen Vermögensans 
falle fur verlustig erkläret werden solle. ^ ^ _ „ _ ^ _ _ 

"^N/Ka/^ l lno der unbekannten Innhader verlohren gegangener Recogni-
uonen.) Von der Fürst!. Lichtenstelnschen Landes Amtsregierung der Herzogthümer 
Troppau und Iägerndorf diesseits der Oppa werden auf Ansuchen der Gebrüder Eugen 
und Aloys Fre»h5rr von Henneberg alle diejenigen, welchen an den für den Johann Fried¬ 
rich Freyherrn D- Eichendorf aus Tworkau unterm /Februarü 1777. auf die Herrschaft 
Beneschau, und zugleich auf die Güter Zaudity, Kleinpetrowitz, Vielau und Kalbaun ein¬ 
getragenen Post a i6oOoRchlr., und an der darüberausgese tigten Recognttion vom 7Fe-
bruarll e/. a. desgleichen an dem von dem Freyherr Gottlieb v. Henneberg unterm 6 Inwi l 
3775 über ZoOoFl. ausgestellten Schuld Instrumente, welche beide vorgeblich verlöre» 
gegangenen Urkunden von dem Freyherr Johann Friedrich v. Eickendorf bereits unterM 
i^November 1784.mortificiretworden^alsEigenthümere, Pfands oderBrlefslnbabere, 
oder Ceßionarlett irgend einiges Recht umstehen möchte, öffenellck und dprgestalt vcrgela^ 
HM/ daß dleftchen innerhalb 3M»)Men «nd spättstens m ^ M / ^ / ) e ^ / ^ ^ den 20No^ 



««Wber c. «. ble aus vorgewelten Instrumenten ihnen zustehe".^« Ueal-Ansprnche aus-
Welsen, zu dem Ende in gedachten Termin vor bem abgeordneten deS cotte^» dem Regle-
euagsralh Rinke an gewöhnlicher hiesiger Reglerungsstelle entweder in Person, oder wenn 
«fie an der persönlichen Erscheinung verhindert sey» sollten, durch hinreichend legitimtrl« 
und mit Information versehene MandcttarloS, wozu denjenigen welchen es hier anBekannt-, 
Lchast fehlt, die Iustitz-Commlssarlen Davide, Rösler und Bolick vorgeschlagen werden, 
die ihre Ansprüche gründenden Urkunden besonders die vorgedachte Necognttlon vom 7 Fe¬ 
bruar 1777. und das Instrument vom 6 Inn i i urschriftlich vorlegen, und sodenn daswel, 
tere; sonst aber gewärtigen, daß sse mit ihren Real-Ansprüchen werden präcludirt, und 
ihnen gegen die fetzigen und die künftigen Besitzer der Herrschaft Veneschau und der Gü¬ 
ter Zauditz Klelnpetrowltz, Bielau und Kaldaun ein ewiges Stillschweigen wird auferlegt 
»erden, kevbschütz den 12 Jul i i 1786. . . 

Co»»cerl - Anzeige. 
Ein resp. Publikum habe hiermit die Ehre künftige beyden Montage, den zc> Octeber 

und üNovember. in zwey große Concerts-Splrituels, im großen RedoutenSaal auf der 
Bisckof? Gaße, gehorsamst einzuladen. Es wird nebst verschiedenen andern Instrumm« 
lal-und Singesacken im ersten Concert gegeben die Cantate: Das Glück der Völker, 
j n Friedrich Wi lhe lms Staaten / und im zweyten die Canlale: der Abend , wobey 
zugleich beidemal das berühmte und fürlrefiiche vierjährige große Heilig, von He»«vo/?, 
( wovon die Aufführung alle Jahre am ersten heiligen Osterfeyertage in der S t . Pe:?rs-
lirche zu Rom geschiehet. aufgeführt werben wird. Die M^ee ist auf dem Saale a Per¬ 
son 1 Rthlr . , auf dem Musik-Chor i6Ggr . und auf der Gallerte 12 Ggr.; wer aber aus 
beide Concens zugleich abonnirt und subscrlblrt, bekommt ein ̂ ne^e Billet aufdemBaal 
für ,6 ggr. aufs Musik Chor für 12 ggr. und auf die Gallerle für 8 ggr. Wenn sich also 
bis zum 27 October, die zu Bestreitung derKosten benöthigteAnzahlSubscribenten finden, 
so kann die Aufführung an bestimmten Tagen statt finden, im Gegentheil aber 8 Tage später 
oder gar nicht. Hkin Logis ist auf der OHIauischen Gaße im weissm Aoler 1 Stiege hoch, 
wohin ich Dero resp. Rahmen (daß es mir als ein Fremder nicht möglich ist, alle und jede 
Musikfreunde zu erkundigen,) einzuschicken bitte. Die Texte der Cantaten find für 2 und 
l Ggr. jeder besonders gedruckt zu haben. Christian Gottfried Thomas, 

de? Rechtsgelahrheit Candidat und Musikus, aus Leipzig. 
(ver lohrne Uhr.) Es ist den i8ten dieses, der Vermutung nach auf dem Wege 

von hier bis Ohlau verloren gegangen, eine goldene flache Minutenuhrmit arabischen Zif¬ 
fern, das Gehäuß ist mit durchsichtigen Tuschfarben «mailllrt, davon das darauf befind¬ 
liche Gemählde Liebe und Treue vorstellt, und zwar durch einen Hund, welcher an einem 
Opfertische fitzt, und zu seiner Rechten ein Lamm hat, übrigens mit Verzierungen von et« 
«igen Blumen-BeHänsen, Schäferstäben und Hüten; An dieser Uhr ist ein gesticktes graues 
Uhrband mit einem goldenen Schlößel von Perlen: Da nun an Wiedererhallnng dieser 
Uhr sehr viel gelegen, so wird dem Whderbringer derselben nach obiger Beschreibung ein 
Douceur von ÜDucaten hiermit versprochen, und hat fich selbiger in Breslau bey dem 
Kaufmann Carl Ferdinand Weigel, oder falls diese Uhr von jemand nach Oberschlesien 
Meisen ben gefunden wordin, in Krappitz, Zülz und Oberglogau bey dortigem Herrn Bür¬ 
germeister zu melden. _^»>»__»_«»»_»»»^»»^»»»^>»»^^»»»»»»»»»»»»»^_ 
Diese Zeltüftgen »erben wöchentlich breymal, Montags, Mittwochs und Eonn«ben5< 

z» Breslau ln Wilhelm Gottlieb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
« 5 M auch ausulle» Hsnlsl. Pofismttnl zu haben» 


